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Attensteig, Dienstag den 19 . Januar 1886.

2 Der Samoa -Konflikt.
Nachdem der Karolinenstreit durch die päpst¬

liche Vermittelung beende ! ist , taucht ein neuer
Konflikt auf und zwar wegen der Samoa - Inseln.
An den Namen derselben knüpft sich eigentlich
der Ursprung der neuen Kolonialpoltttk Deutsch¬
lands an . Man wird sich erinnern, daß das
große Hamburger Haus Godefroy auf den Samoa-
Inseln zahlreiche und ausgedehnte Faktoreien
besaß und daß der Reichskanzler schon vor vier
Jahren dafür mit Reichsmi '. teln eintreten wollte.
Der Reichstag lehnte indessen die betr. Vorlage
ab und die auf jenen Inseln ansässigen Deutschen
mußten sich mit dem Schutz begnügen, den ihnen
die in Ostasien stationierten deutschen Kriegs¬
schiffe gewährten . «

Indessen sowohl England wie Nordamerika
waren auf Samoa Mitbewerber und zwischen
beiden Staaten und Deutschland kam ein Ver¬
trag zu stände, in welchem Deutschland aus¬
drücklich auf die Annexion dieser Inseln ver¬
zichtete . Trotzdem ist seit Jahr und Tag unfern
dort ansässigen Landsleuten das Leben sauer
gemacht worden ; zwischen ihnen und dem Könige
Malietoa besteht eine erklärte Feindschaft , die
auf Seiten der Samoaner wahrscheinlich durch
unsere liebenswürdige englische und nordamert»
kanische Konkurrenz genährt wird.

Nun lief am Dienstag über Amerika die
Nachricht ein , daß das deutsche Kriegsschiff „Al¬
batroß "' einen Teil seiner Besatzung gelandet,
die Samoa - Flagge heruntergerifsen und die
deutsche aufgezogen hätte , daß die Aufregung
der Samoaner groß sei und ein Maffacre unter
den Deutschen nur durch die energische Dazwischen-
kunft des englischen und des amerikanischen
Konsuls verhindert worden wäre. Es ließ sich
voraussehen , daß die Meldung nicht ganz genau
mindestens aber unvollständig war. Nach neueren
Meldungen liegt die Sache vielmehr so : Wegen
der Bedrückung der deutschen Kolonisten hatte
ein deutiches Schiff schon früher die Residenz
des Königs Malietoa mir Beschlag belegt , eben¬
so Gebiete in Pfand genommen und einen Gegen¬
könig eingesetzt . Dieses Vorgehen fand bei den
andern Vertragsmächten , England und Nord¬
amerika, keinen Wideripruck , doch scheinen letztere
abgelehnt zu haben, die Autorität des neuen
Königs arizuerkcnnen . Da sich Malietoa, ge¬
stützt auf den E 'nfluß seiner amerikanischen und
englischen Freunde , auch nach seiner Absetzung
noch Repreffalien gegen die Deutschen gestaltete,
so wird der „Albatroß"' , als er kürzlich wieder
vor Samoa erschien , abermals Besatzung ge¬
landet und gegen die Anhänger des alten Königs
gewaltsam aufgetreten sein.

Diese Affäre hat in London viel Staub
aufgewirbelt . Deutscherseits wird indessen alles
aufgiboOr, um den ungünstigen Eindruck zu
verwischen, den die ersten Nachrichten gemacht
haben. Der deutsche Botschafter in London,
Graf Hatzieldt, gab namens der Reichsregierung
dem englischen Premierminister Salisbury be¬
friedigende Erklärungen ab. Der Befehlshaber
des „Albatroß* habe ohne Wissen und Willen
der deutschen Regierung gehandelt . Deutsch¬
land beabsichtige an dem Vertrage festzuhalten,
demzufolge Amerika, England und Deutschland
die Unabhängigkeit jener Inseln respektieren
wollen.

Da eine telegraphische Verbindung mit
Samoa fedlt , so ist d e R icbsregierung außer
stände, sofort den ctwawen Mißgriff des Kom-
mandaiten vom „ Albatros; * wieder gut zu
machen . Daß die Lage der Deutschen in Samoa
N ' chi gerade beruhigend ist , beweist der Befehl

an den Admiral Knorr , sich mit seinem, bisher
bei Sansibar gelegenen Panzergeschwader dort¬
hin zu begeben.

Auf keinen Fall wird der „ Samoa - Kon¬
flikt* eine solche Schärfe annehmen, wie ihn
eine Zeitlang der Karolinenstrett hatte. Das
loyale Verhalten Deutschlands wird von den
beiden andern Vertragsmächten unzweifelhaft
ebenso rückhaltlos anerkannt werden, wie sein
Recht, die Reichsangehörigen in fernen Welt¬
teilen vor den Chikanen farbiger „ Könige * und
Häuptlinge wirksam zu schützen.

Tagespolitik.
— Der preußische Landtag wurde Donners¬

tag mittag vom Kaiser und König in Person
eröffnet, doch las den geschäftlichen Teil der
Thronrede Fürst BiSmarck vor. Die Thronrede
besagt, daß die Finanzlage des Staats sich
günstiger gestaltet habe ; auf dem Gebiet des
Staatseisenbahnwesens sind mehrfache Schienen-
verbindungen in Aussicht genommen ; ebenso
werde der Binnenschiffahrt durch Vorlagen betr.
Stromregulierungen und des Dortmund - Ems»
kanals Rechnung getragen weiden . Bezüglich
der Polenauswetsungen sollen dem Landtage
Vorlagen zugehen.

— Die Vorlage betr. das Branntwein-
Monopol, die im Bundesrate kaum wesentliche
Aenderungen erfahren dürfte, soll noch in diesem
Monat an den Reichstag gelangen.

— Das polnische Blatt „ Dznnnik " hält
seine Nachricht von der bevorstehenden Aus¬
weisung von 100000 Preußen aus Rußland
aufrecht. Der Korrespondent des „ Dziennik*
erklärt, er habe die Nachricht von Jemand, der
den Mas gelesen haben will und mit Verpfän¬
dung seines Ehrenwortes versichert , er sage die
Wahrheit . Der angebliche Mas soll vorläufig
geheim gehalten , aber bald veröffentlicht werden.

— Falls der deutsche Schulverein aufge¬
löst werden sollte , würden sich die 80000 Mit¬
glieder , die derselbe in Oesterreich zählt , dem
deutschen Schulverein in Berlin als Mitglieder
anschließcn ! — Es wäre dies jedenfalls ein
Schritt, der nicht nur die Folgen der in Aus¬
sicht gestellten Maßregelung vereiteln würde,
sondern auch den österreichischen Staatsmännern
sehr unbequem wäre und ihnen zu denken gäbe.

— Italien ist von zwei Seiten unangenehm
berührt, einmal durch den Brief des Papstes
an Bismarck, sodann durch die Berufung Bou
langers zum französischen Kriegsminister . Auf
die Antwort des deutschen Kanzlers nach Rom
ist man sehr gespannt. Der Londoner .Standard'
will wissen, daß sie schon dem Papste zugegangen
sei , sie enthalte den Dank des Fürsten und er¬
kläre, daß derselbe jede Gelegenheit ergreifen
werde, um dem geistlichen Souverän so vieler
Millionen Gläubigen einer Religion des Friedens
und der Liebe seine hohe Achtung zu bezeugen.
Boulanger hat als Kommandeur in Tunis einen
dortigen Italiener , der einen französischen Offi
zier geobrfeigt hatte, derbe bestrafen lassen und
seine Offiziere ziemlich unverblümt aufgefordert,
wenn sie beleidigt oder angegriffen werden, gleich
von ihrem Degen Gebrauch zu machen . Die
Affäre hat damals in Italien viel böses Blut
gemacht.

— Die serbische Regierung hat in
einen unerhörten Racheakt begangen. Be
lich hatte nach der Einnahme Pirols durch die
Bulgaren eine Bürgerdeputation , der Bürger-
meister an der Spitze , den Fürsten Alexander
um Annexion Pirols an Bulgarien gebeten.
Nachdem nun infolge des geschlossenen Waffen¬
stillstandes die Bulgaren abzogen und die Serben
wieder in die Stadt einrückten , wurde der Bür¬

germeister und mehrere andere „ Verräter " ver
haftet und standrechtlich erschaffen.

Deutscher Reichstag.
In der Dienstagssttzung des Reichstages

stand die Beratung der Zuckerstcuervorlage auf
der Tagesordnung. Abg . Witte kritisierte die
Einzelheiten der Vorlage und erklärte sie für
mangelhaft begründet. Ihm gegenüber befür¬
wortete der landwirtschaftliche Minister Lucius
den Entwurf als einen der Landwirtschaft
günstigen. Abg. v . Benda (nat . -lib .) konsta¬
tierte, daß, wenn auch viele seiner Freunde
Anhänger der Fabrikatfteuer seien , zu der es
notwendig kommen müsse , seine Partei doch für
die Vorlage stimmen werde, da dieselbe immer¬
hin Besserung gegen die bisherigen Zustände
verspreche . Auch Abg . Reichensperger sprach sich
im allgemeinen für die Vorlage aus, wenn die¬
selbe auch noch sehr verbesserungsbedürfeig sei.
Tue konservativen Abgg . v. Helldorff und Nolle
empfahlen das Reformprojekt und sagten die
Lösung etwaiger Bedenken in der Kommission
zu . Daraus wurde die Debatte vertagt.

Im Reichstage wurde am Mittwoch die
Beratung der Zuckerstcuervorlage durch eine
Rede des Abg. Härle ( südd . Volkspartet ) für
die Fabrikatsteuer fortgesetzt. Abg . Graf Hacke
erklärte sich für eine Herabsetzungder Matecial-
steuer, warnte aber vor einer Erhöhung der¬
selben ohne angemessene Besteuerung der Me¬
lasse. Abg. Heine (Soz.) hielt eine Erhöhung
der Zuckersteuer für gleichbedeutend mit einer
Verteuerung eines notwendigen Lebensmittels
zu gunsten der Großgrundbesitzer. Abg . Roh¬
land (demschfr.) erklärte sich ebenfalls im In¬
teresse des Staats und der Industrie gegen
eine Steuercrhöhung und für eine Herabsetzung
der Steuer, durch welche allmählich die Fabrckat-
steuer vorbereitet werden müsse . Alle diese Ein-
wände suchte der Staatssekretär v . Bucchard
zu widerlegen , der schließlich nochmals eine wohl¬
wollende Prüfung in der Kommission empfahl.
Mit großer Majorität wurde der Entwurf an
eine Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen
und demnächst Wahlpcüfungen vorgenommen.
Bei der Wahlprüfung des Abg. Gottburgien
(nat.- lib .) für den zweiten schleswig -holsteinischen
Wahlkreis erhob sich eine lebhafte Debatte über
die Gesetzlichkeit des Verfahrens der Flensburger
Polizei, welche einige sozialdemokratische Ver¬
sammlungen verboten hatte, weil sie von einem
bekannten Sozialdemokraten einberufen waren,
dessen ein sozialdemokratisches Programm ent¬
haltende Broschüre konfisz - rt morden war.
Während die Abgg. Rickert, Windihorst , Frohme
und Liebknecht der Meinung waren , daß in der
Zeit der Wahlagitation die bloße Kenntnis,
daß die Versammlung eins sozialdemokratische
sei, nicht zum Verbot derselben genüge, und die
vorliegende Wahl deshalb kassiert werden müsse,
erklärten sich die Abgg . Francke , o. Koller,
Marquardsen für die Gültigkeit der Wahl , da
bet derselben dir sozialdemokratische Partei gar
nicht in Frage käme , sondern nur ein dänischer
Kandidat in Konkurrenz getreten sei . Die Wahl
wurde entgegen dem Anträge der Wahlprüfungs-
Kommission für ungültig erklärt.

Landesnachrichten.
* Alten steig , 18. Jan .- (4. Verzeichnisder

eingegangenen Beiträge zum Eisenbahnbau .)
Transport 22,910 M. Ad . Bronzier, München
100 M . (Hr. Bronzier ist ein gebürtiger Alten¬
steiger und verdient eine solch

' opferwillige An¬
hänglichkeit an die Vaterstadt rühmend erwähnt
zu werden. Die Red.) Conrad Waidelich, Fünf-
bronn 50 Nt., C. Bayh , Wörnersberg 50 M.,
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Schultheiß Lurghard dort 20 M., D. F. Mast
dort 20 M., E. Kalmbach dort 20 M . , I . G.

-Katmbach dort 20 M . , Ehr. Ziefle dort 18 M.,
Joh. Gg . Theurer , Wirt dort 15 M ., Gg . Ad.
Mohrhard dort 15 M ., M. Seeger dort 15 M.,
C. F. Frey dort 15 M., M . Morhard dort
10 M -, I . G . Theurer , Schmied dort 5 M.,
I . G. Hammann dort 5 M. , GutsbesitzerSchleeh,
Zumweiler 50 M. , Ochsenwirt Frey , Besenfeld
10 Dt., Fritz Berger dort 5 M ., Johs. Ziefle,
Gemeindepfleger, Jgelsberg 100 M., Albert
Keppler, Erzgrube 10 M., Friedr. Schleeh,
Garrweiler 10 M., Gottl. Kalmbach, Alten¬
steig Dorf 10 M. Zus. 23,483 M.

* Nagold, 14. Janr . Der landwirtschaft¬
liche Bezirksverein hat beschlossen , daß die Wetter¬
prognosen auch im nächsten Sommer veröffent¬
licht werden sollen. Die Teilnehmer an den
Unterrichtskursen im Hufbeschlag sollen nach er¬
folgter Prüfung einen Beitrag von 30 Mark
aus der Bereinskaffe, die Besucher der landw.
Winterschule in Reutlingen, soweit sie Ange¬
hörige des Bezirks Nagold sind, einen Beitrag
von 10 Mark erhallen . Die Amtskorpo-
ration würde sich im letztem Falle mit dem
gleichen Beitrag beteiligen . Um den Bezug von
Kunstdünger zu erleichtern , wurden für Heuer
zwei Agenten aufgestellt, welche den Abnehmern
gegen Vergütung für ihre Mühewaltung und
zwar seitens der Vereiusmitglieder mit 3°/„
seitens der Ntchtmitglieder mit 6 °/, die Düng¬
mittel auf Station Wildberg , Emmingen und
Nagold zur Verfügung stellen werden . (N .Ztg.)

* Stuttgart, 14. Janr . Man schreibt
der Heilbr. N. Ztg. : Der Ertrag der Bienen,
zucht im verflossenen Jahre war wohl der größte,
der überhaupt in Württemberg erzielt wurde;
man darf wohl 10,000 Zentner Honig an-
nehmen , der einen Wert von ca . 700,000 Mk.
repräsentiert. Dagegen war das Jahr ein
ungünstiges Schwarmjahr , auch klagen die Imker
trotz des Honigzolls von 20 M. pro 100 Kilo-
gramm über schlechten Absatz ihres Ertrags.
Der »Laudesvercin für Bienenzucht * zählt 2600
Mitglieder in 48 Bezirks- und Gauvereinen.

* Stuttgart, 18. Jan . (Briefträger auf
Velooped.) Gestern nachmittag 2 Uhr begann
unter Testung des Herrn Gustav Hummel in
der Gewerbehalle der von der Postbehiftde für
die Briefkasten -Entleerung per Velociped bestimmte
Briefträger seinen Unterricht. Es wurde mit
dem von der Postverwaltung erworbenen Gepäck-
Transport -Tricycle angefangen, auf welchem
der Briefträger u . a . eine Tterschwelle auf - und
ab-, Bretter und Dielen zu überfahren und
Kreise zu beschreiben hatte , Hebungen , die ihn
nach zwei Stunden in deu Stand setzten , das
Fahrzeug völlig zu beherrschen , alle eventuellen
Hindernisse zu überwinden und mit Sicherheit
die schärfsten Kurven in schnellem Laufe zu
fahren . Nach einstündigem Allsruhen unter¬
nahm es der Anfänger , auch das weit schwieri¬
gere Bicyclefahreu zu erlernen. Nicht ganz eine

Besondere Kennzeichen
Krimmal -Novelle von Ludwig Habicht.

» Gott sei Dank, daß wir bald durch sind ! * murmelte ein vornehm
gekleideter , etwa vierzig Jahre alter Herr vor sich hin und blickte wie¬
der zum Wagenfenster hinaus , auf die riesigen Eichen und Buchen , die
in der herrschenden Dämmerung jetzt noch geisterhafter an ihm vorübei-
huschten , denn der Kutscher trieb seine kleinen, ungarischen Pferde zu noch
gröberer Eile an . Es war auch die höchste Zeit ! — Die Nacht drohte
völlig hereinzubrechen und der wildromantische Bakonywald war ganz
geeignet , selbst am Hellen Tage die Phantasie des kaltblütigsten Reisen¬
den zu erhitzen. Noch immer werden in diesem ungeheuren Walde zahl¬
lose Schweineherden zur Mast getrieben und ihre Hirten spiele» in un a-
rischen Balladen keine unwichtige Rolle, weil ihnen das freie zügellose
Leben noch nicht genügt und sie nebenbei als kühne, verwegene Räuber
sich Hervorthun.

Wenn auch Bankier Hartenberg nicht gerade zu den Feiglingen
zählt , so war er doch während der ganzen Fahrt eine gewaltige Unruhe
nicht los geworden . Unwillkürlich tauchten umheimliche Bilder und Vor¬
stellungen in ihm auf , als der Wagen in das ungeheuere Wald -sdickichl
hineinfuhr, das gar kein Ende nehmen wollte. Er bereute es jetzt, daß
er trotz der großen Elle, die sein diesmaliges Geschäft erforderte, nicht
lieber den freilich sehr bedeutenden Um - eg vorgezogen hatte, als dtrek,
durch den berüchtigten Bakonywald zu fahren. I den Augenbl ck glaubte
er, daß aus dem Dunkel der Rieftnbäume jene gcfürcht tcn Hirten her-
vorspr ngeu und sein Leben bedrohen würden.

Allmählich hatte Bankier Hartenberg sein Auge an das düstere
Laudschafrsbild gewöhnt und damit seine Fassung wiedergewonnen , um

so mehr, da alles st ll blieb und kein bedenkliches Abenteuer seine Fahr*
unterbrach. Trotzdem aimete er jetzt auf, als ihm der Kutscher sagte¬
daß sie höchstens in einer Viertelstunde das Ende des Waldes erreicht
haben würden. — So hatte er doch ganz gut daran gethan, daß er den
direkten W g genommen und der Bakonywald war bester als sein Ruf.

Der Bankier lächelte triumphierend vor sich hin . Nun konnte er
sich seines Mutes rühmen und seine Wiener Freunde mußten ihn anstaunen,
daß er eine solche Fahrt gewagt ! Sie sollen es ihm einmal nachthun! —

Aus seinen angenehmen Träumen wurde er durch ein kräftiges
» Halt* aufgeschreckt und der Wagen stand plötzlich still . Zwei Reiter
waren , wie aus dem Erdboden gezaubert, vor ihm aufgetaucht und
während der eine sich des Kutschers bemächtigte , der nicht den mindesten
Widerstand zu leisten wagte, riß der andere den Wagenschlag auf und
streckte dem Reisenden eine P -stole entgegen mit der allen Räubern ge¬
läufigen Drohung : » Die Börse oder das Leben ."

Dem Bankier klangen diese Worte freilich nicht angenehm ins Ohr,
— so kurz vor dem Ende der Fahrt noch überfallen zu werden , war
durchaus nicht nach seinem Geschmack; aber er war dennoch Philosoph
genug, um lieber die Börse, als das Leben etnzubüßen , denn daß diese
Wegelagerer es mit ihrer Drohung wirklich ernst meinten, darüber be¬
lehrte ihn schon Ort und Zeit , die sie dazu gewählt . Beide Räuber
trugen Masken vor dem Gesicht ; sie hatten also sich unkenntlich zu machen
gejucht und solche Leute scheuen dann auch vor dem Aeußersten nicht zurück.

Hartenberg schwankte keinen Augenblick . Er sah die Mündung
der Pistole auf seine Brust gerichtet ; der Räuber hatte den Finger am
Drücker , wie leicht konnte bei der geringsten Bewegung die Mordwaffe
sich entladen und dann batte er nicht einmal mehr die Wahl. — Er
sagte deshalb mit gezwungenem Lächeln : »Ihr Mittel hat schon gewirkt.

Stunde später sahen wir ihn schon flott und
jeden weiteren Beistand ablehnend, auf einem
Sicherbeitsbicycle herumreiten, und eine weitere
Viertelstunde nachher durchsauste er zum allge¬
meinen Erstaunen der anwesenden Zuschauer
die Gewerbehalle auch auf dem hohen Bicycle.
Daß man kein Engländer oder am Ende gar
ein Franzose zu sein braucht, umso etwas rasch
und leicht zu erlernen , das zeigt sich wieder
bei unserem schwäbischen Landsmann von der
Post , der in einem Nachmittag das Fahren auf
nicht weniger als 3 grundverschiedene » Systemen
von Velocipeden erlernt hat.

* ( Verschiedenes .) In Mötztngen
O .A. Herrenberg erschoß sich der ledige Bauer
Joh . Hiller. Dem Unglücklichen war der Unter¬
kiefer zerschmettert . — In GunningenOA.
Tuttlingen starb vor einigen Tagen ein Bauer
an den Brandwunden und Verletzungen , welche
er erlitten hatte , als er ein am Sylvesterabend
in seinem Hause ausgebrochenes Feuer löschen
wollte. Bis fremde Hilfe kam, waren ihm,
da er nur mit dem Hemd bekleidet war , Hände
und Füße , Brust und Rücken besonders aber
der Kopf fürchterlich verbrannt . — In Ulm
hat sich ein Dreherlehrling , der Sohn einer
Witwe, auf dem obersten Dachboden im Hause
seiner Mutter erhängt. — In Bartenheim
schnitt sich der Sattler Will , nachdem er seiner
Frau die Hirnschale eingeschlagen hatte , am
linken Arm die Pulsader durch. Er wurde
von seinem ihn besuchenden Neffen tot , und
seine Frau in den letzten Zügen liegend, ge¬
funden.

Deutsches Reich.
* Berlin, 15. Januar. Im preußischen

Herrenhause wurde gestern ein Schreiben des
Reichskanzlers verlesen , worin Fürst Bismarck
die Annahme des anläßlich seines siebzigsten Ge¬
burtstages ihm zur Verfügung gestellten Kapitals,
sowie dessen Verwendung als » Schönhauser Stift¬
ung* zur Unterstützung von Beflissenen vom Lehr¬
fach anzeigt, das Statut der Stiftung überreicht
und zugleich miiteilt , daß er die Aufsicht über
diese Stiftung mit allerhöchster Genehmigung
dem jeweiligen Präsidenten des Herrenhauses
übertragen habe , um zu verhüten, daß eins dem
Wechsel der Meinungen oder der politischen An
schaumigen zugängliche Behörde die Leitung der
Stiftung führe. In dem Schreiben heißt es:
»Maßgebend für diese Bestimmung (die Unter¬
stützung für Befliss ne des höheren Lehrfaches)
war für mich der Gedanke , daß die Stiftung,
dtren Mittel im ganzen Reiche aufgebracht wur¬
den , auch in ihrer Wirkung im gleichen Umfange
sichtbar gemacht werden müßte. Aus dieser Er¬
wägung verbot sich eine Zuwendung zu Gunsten
der Arbeiter, weil solche nur Landesteilen hätte
zu gute kommen können . Eine Verwendung zu
Gunsten der Theologen fand in der Verschieden¬
heit der Konfessionen ein Hindernis ; dagegen
bedarf das höhere Lchffach auch noch deshalb

einer besonderen Unterstützung, weil es die Pfleg¬
stätte des nationalen G dankens bildet und m
seiner idealen Gesinnung, ohne welche der Lehrer¬
stand seinem mühevollen, -elren einträglichen Be¬
rufe nicht würde treu bleiben können , ein sitt¬
liches Gegengewicht zu dem Materialismus unserer
Zeit darstellt . Die Erhaltung und Pflege dieser
Gesinnung bei der Jugend liegt in den Händen
der Lehrer ; sie ist für unsere nationale Ent¬
wickelung von hoher Bedeutung.

* — Das Haus
erklärte seine Zustimmung zur Annahme der
Aufsicht über die Stiftung durch den jeweiligen
ersten Präsidenten und vertagt sich hierauf auf
unbestimmte Zeit.

* Bezeichnend für die gesellschaftlichen Zu¬
stände in Berlin ist die Veranlassung, welche
dem jüngst bekannt gewordenen Säbelduell zu
Grunde liegt. Herr Wolf, der Inhaber einer
dortigen chemischen Fabrik , kam mit seiner
Gattin aus dem Theater ins Cafe Bauer, wo
sich ein junger Infanterie - Offizier in ihre Nähe
setzte. Derselbe machte bei dem Kellner seine
Bestellung mit den laut gesprochenen Worten:
» Bringen Sie mir doch ein Glas Bier , aber
ein solches, woraus noch kein Jude getrunken
hat.* Darauf machte Herr W . die Bemerkung:
»Kellner, geben Sie dem Herrn doch einen
N . . topf, daraus hat noch kein Jude getrunken ! *
Nun folgte Kartenwechsel , der Chemiker , übrigens
ein Reservelieutenant der Kavallerie , Haie , als
der Geforderte, die Waffen zu bestimmen und
versetzte dann beim Säbelduell dem Gegner
einen wuchtigen Hieb *11 den Unterkiefer, an
dessen Folgen der Offizier krank darn dsrlügt.

* Eine lustige Mär kommt aus derHolle-
dau, dem reichen Hopfenboden östlich der Bahn¬
linie von München nach Jngolstaot. Dort
wurde in früher Morgenstunde die Feuerwehr
zu Hilfe gerufen, und als sie in der Richtung
des angezeigten Gwßfeuers eine Stricke wett
hinausgeetlt war, sah ste sich vor dem mit dem
Nebel kämpfenden Glutball der aufgehenden
Sonne, gegen welche freilich die Spritzen nichts
auszurichten vermochten.

* (Eine reiche Kartenschlägerin.) Vor kurzem
starb in Frankfurt a . Main eine alte , dem An¬
scheine nach gebrechliche und in den ärmlichsten
Verhältnffm lebende Handwerkersehefrau , die
sich eines großen Ansrhens als Kartenschlägerin
erfreute. Ni mand von den vielen vornehmen
Herren und Damen , die sich von der Seherin
den Schleier der Zukunft öffnen ließen, ahnte,
daß dieselbe die Besitzerin eines Vermögens von
60,000 M . sei, die ihr Dummheit und Aber¬
glauben eingebracht hatten.

* In Frankfurt a. M. suchte ein Vor¬
mund für ein Mädchen , welches 20 .000 bis
30,000 M. Mitgift bekomme, einen Mann ; es
meldeten sich 218.

* Weimar. Der Großherzog von Sachsen-
Weimar bemüht sich in dankenswerter Weise,
dem Fremdwörterunwesen zu steuern . Den Be¬
amten des Großherzogiums ist schon seit Jahren

(Nachdruck verboten.)



die thunlichste Vermeidung von Fremdwörtern
zur Pflicht gemach! . Jetzt hat der Grobherzog
die Univ .rsität Jena angewiesen , die bisher in
der amtlichen Sprache gebräuchlichen Fremd¬
wörter zusammenzustellen und für eine nach
wissenschaftlichen Grundsätzen vorgenomm ne Ber-
dewschung derselben zu sorgen . In Weimar
hat sich ferner unter dem Protektorat des Groß-
Herzogs ein » deutscher Sprachverein " gebildet.

* Essen, 14 . Janr . Der »Rheinisch - west-
phälischen Zeitung " zufolge fand gestern auf
der Zeche N uiserlohn bei Langendreer eine
Explosion schlagender Wetter statt . Vier Berg¬
leute sind tot , vier schwer und zwei leicht ver¬
wundet.

* Posen, 14 . Janr . Das Posener Tag¬
blatt meldet aus Plock in Polen : Aus jeder
Compagnie werden acht der besten Soldaten
ausgesucht , die sofort nach Bulgarien gesandr
werden sollen . An die anderen russischen Garni¬
sonen erging wahrscheinlich ein ähnlicher Befehl.

* Düsseldorf. Unter der Anklage , junge
Mädchen in verrufene Häuser verkuppelt zu
haben , standen vor der hiesigen Strafkammer
zwei „ Agenten "

, einer von hier , der andere
aus München -Gladbach . Die Beweisaufnahme
ergab , daß die Angeklagten »lebende " Ware
nach Antwerpen , dem Ausfuhrhafen weißer
Sklaven nach Enaland , geführt hatten , und
wurden deshalb mit 9 und 18 Monaten Ge¬
fängnis und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre bestraft.

* Eines der größten Dörfer im preußischen
Staate und in Deutschland ist nach der dies¬
jährigen Volkszählung jedenfalls R t x d o r f bei
Berlin . Die Zählung im Jahre 1880 ergab
daselbst eine Einwohnerzahl von 18703 , wäh¬
rend dieselbe jetzt 22 903 Seelen ergeben hat.

Ansland.
* Wien, 14 . Jan . Heute morgens 6 Uhr

erschienen nach der Fr . Ztg . 600 Arbeiter vor
dem neuen Rathause und verlangten ungestüm
Arbeit als Schneeschaufler . Der Bürgermeister,
welcher geweckt wurde , verfügte , daß die Ar¬
beiter in den Bezirken verwendet würden . Um
8 Uhr erschienen neue Trupps , ungefähr 300
Mann , zumeist aus den Vororten , und verlang¬
ten ebenfalls Arbeit . Auch sie wurden in die
Bezirke geschickt . Da die Schneeschaufelarbeiien
größtenteils in ganz Wien vollendet sind , w rd
eventuellen Fortsetzungen dieser Arbeiter uuruheu
mit einiger Besorgnis entgegengesehen.* Wten, 15 . Jan . Heute fand beim Bürger¬
meister eine Konferenz statt , in welcher üver
die täglich zunehmende Arbeüsnot in Wien be¬
raten wurde . Insbesondere sollen augftchts
der rauhen Jahreszeit Maßregeln ergriffen wer¬
den, um der augenblicklichen Not Abhilfe zu
leisten . Heute sammelten sich abermals vor dem
Rathause 200 Arbeiter an und verlangten Arbeu.* Rom. Herr Cairoli , italienischer Exmini-
fter , ist am 8 . d., als er eben mit mehreren
Abgeordneten aus dem Pantheon kam , von einem

Droschkenkutscher in brutaler Weise durchzepeitscht
worden . Die That vollzog sich so schnell, daß
cs leider nicht möglich war , den Schuldigen
festzunehmen . Die Pol -zei sucht ihu eifrig.

* Paris, 14 . Jan . Präsident Grevy Unter¬
zeichnete heute die Dekrete , welche alle diejenigen
begnadig n , die seit 1870 wegen politischer Ver¬
brechen und Vergehen verurteilt worden sind
und gegenwärtig noch ihre Träfe verbüßen , und
welche eine Anzahl anderer , die nach dem ge¬
meinen Strafrecht zu Strafen verurteilt wurden,
Strafermäßigungen bewilligen.

* Paris, 15 . Janr . Gestern abend ent¬
deckten Gendarmerie - Patrouillen an der spa¬
nischen Grenze eine Kriegskontrcbande , welche
für die Carlisten bedeu ende Waffen - und Muni-
tionsvorräle instradierten . Die Führer der
Sendung blieben teilweise im Schnee stecken und
erstarrten . Basktschen und katalanischen Emis¬
sären , welche das Volk aufrührerisch machen,
ist man auf der Spur.

* Madrid. General Fajordo , der den
Putsch in Karthagena unterdrückt , ist zum
Generalleutnant befördert worden . Dem General
mußte infolge seiner erhaltenen Wunden ein
Bein amputiert werden . Die öffentliche Meinung
spricht sich entrüstet über Zorilla aus , der vom
sicheren Versteck aus den Putsch in Szene ge
setzt habe , — eines Börsenmanövers wegen, bei
dem er Hundetttausende verdient haben soll.

* New - Aork, 10 . Jan . Vergangene Nacht
fanden an verschiedenen Orten ernste Feuers-
brünste statt . In Philadelphia brennen noch
gegenwärtig drei groß : Baumwoll - und Gingham-
Spinnereien und fünfzig Häuser , die von Ar¬
beitern bewohnt werden , haben Beschädigungen
erlitten . Der Verlust wird auf über 1 Million
Dollar geschätzt und 2300 Arbeiter sind durch
das Unglück beschäitigungslos geworden . Das
Obcrlinsche Damen -Kolle uum in Ohio ist gleich¬
falls ntedergebrannt ; doch wurden glücklicher¬
weise sämtliche 130 weibliche Zöglinge gerettet,
3 andere Personen aber fanden bei dem Brande
ihre » Tod . — Edgar Thomsons Stahlwerke
in Pittsburg wurden gestern geschlossen, und
3l00 Arbeiter arbeitslos . Die Arbeitseinstel¬
lung der Hochöfen -Arbeirer machte es unmöglich,
die andern Teile der Fabriken im Betriebe zu
belassen.

Vermischtes.
* ( Hohes Zeitungsbudge ' .) Im Ber¬

liner Cafe Bauer liegen nicht weniger als
700 Zeitungen und Zeitschriften auf , für die
ein besonderes Personal da ist ; 55 dieser Zeit¬
ungen werden in mehreren Exemplaren gehalten
(bis zu 7) . Das Z . ttungs Budget dieses Casss
für das Jahr 1886 beträgt rund 2750 ) M.

* (Dst Köchin des Präsidenten . ) Vor einigen
Tagen e '. zähite Geevy beim Tyee: » Als meine
W -ed . rLahl noch in der Schwede , traf ich meine
erste Köchin auf der D ppe , die mir besorg!
sagte : »Nicht wahr , Monsieur , es wird gut
ausgehen , denn ich bin so stolz, beim »rstcn

Herrn von Frankreich zu sein .
" Als nun der

erste Gratulantenansturm vorüber war , machte
ch mich einen Moment frei , ließ meine Köchin

holen und sagte ihr : Sie können weiter stolz
sein Madeleine , soeben meldet man mir die
Wiederwahl . Die wackere Person schüttelte
mir die Hind und sagte : » Ich wäre tonst sofort
zu ihrem Nachfolger gegangen , da ich schon ge¬
wöhnt bin , bei Präsidenten zu dienen . "

* ( Vorsicht .) V rteidiger ( in Strafsachen)
zu seiner Frau : »Liebes Kind , sperre rasch
alles nur halbwegs Bewegliche in unsere Wohn¬
ung ein." — Die Frau : »Weshalb denn ? " —
Verteidiger : » Der Dieb , welcher heute vormit¬
tag durch meine Verteidigung glänzend fretge-
sprochen wurde , macht mir vermutlich heute nach¬
mittag einen Besuch , um mir zu danken . "

* (Feiner Verg! eich .) »Denken Sie sich,
mein Fräulein , kürzlich machte ich einen Aus¬
flug zu einem Landwirt , und das erste war,
daß er mich in seinen Stall führte und mir
seinen re ' chen Viehstand zeigte. "

» Ach , das ist
eb n eine Eigentümlichkeit des Landlebens , wie
wir Städter ja auch solche haben . Kommt
z , B . jemand zu uns , so zeigen wir ihm auch
gleich unser Photographie -Album . "

Für die Redaktion verantwortlich : W. Rieker, Altensteig.
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Honig aus edelsten rheinischen Weintrauben) Kund dreifach geläutertem Ro irzuck r ist das ^
„ reinste , angenehmste , best bewährte Haus - «
K und Genußmittel für Erwachsene wie Km - H
ß der bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung , H
^ Hals -, Brust - und Lungenleiden , Keuchhusten k
^ rc. und durch unzählige Atteste selbst aus A
L ärztlichen Kreisen ausgezeichnet . Dieses 8
4 köstliche, dabei nahrhafte Traubenpräparat «
M enthält keine Spur animalischen oder I
Dthierischen Honigs , was zur Beruhigung H
H aller Konsumenten hiermit ausdrücklich her - H
A vorgehobcn wird . Prospekte mit Gebr .-A nw . ^
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DMünchen: » Maximilian - Apotheke " — H
LStettin: »Königl . Hof - und Garnison - N
si Apotheke . " Niederlage tu Altensteig bei
^ Chrn . Bnrghard . ^
O

Vergesset die hungernden Vögel nicht!

Sie können ruhig Ihre Pistole einsteckrn, ich werde JMU alles aus-
liefern , was ich habe . "

» Ihr Wor : genügt mir, " sagte der Räuber und machte eine artige
Verbeugung , trotzdem behielt er die Pistole in seiner Rechten.

Die Erscheinung , das ganze Auftreten des Mannes überzeugte
Hartenberg , daß er unmöglich einen gewöhnlichen Schweinehirten vor
sich habe . Wohl hatte der Räuber einen zottigen Pelz , wie ihn diese
Leute tragen , über die Schulter geworfen , aber darunter zeigte sich ein
feiner , mit Schnüren besetzter Rock und die linke Hand , die auf dem
Wagenschlag ruhte , konnte unmöglich jedem Wetter getrotzt haben und
einem bloßen Hirten avgehören . Sie war zart und blendend w iß . wie
die einer vornehmen Frau , und die fast ungewöhnlich langen schmalen
Finger mit ihren sorgfältig gepflegten Näg . lu verrieten nur zu deutlich,
daß der Besitzer dieser feinen , aristokratisch geformten Hand auf die Ec
Haltung ihrer Schönheit soviel Zeit und Aufmerksamkeit verwandte , wie
sie nur Leute aus den vornehmsten Kreisen , am wenigsten aber ungarische
Schweinehirten , übrig haben.

Der Bankier hatte nicht Zeit , über den eigentlichen Stand und
Charakter des Straßenräubers Betrachtungen anzustellen : er zog obne
weiteres seine Börse und ließ sie in die jetzt geöffnete Linke des Fremden
gleiten , in diese weiche , weiße Hand , die nicht die leiseste Spur harter
Arbeit trug . Doch halt ! — Auf der inneren Fläche des Daumens
zeigte sich ein eigentümliches Merkmal und unwillkürlich erregte es die
Aufmerksamkeit Hartenbergs . — Es war die Figur eines Sternes , die
wahrscheinlich mit einem glühenden Eisen hier eingebrannt worden , denn
die dunklen Strahlen desselben stachen gegen das blendende Weiß des
Daumens seltsam ab . Der Stern war wohl tief eingebrannt , aber
außerordentlich klein und würde zu anderen Zeiten schwerlich die Auf

merkmmk . n des Bankiers erregt haben , doch die besonderen Umstände¬
unter denen ihm die so gezeichnete Hand enkgegengestreckt wurde , sorgten
dafür , daß ihm dieselbe niemals aus dem Gedächtnis schwinden konnte.
Harieuberg war fest davon überz -ugt , daß er sie selbst nach vielen Jahren
auf der Stelle w eder erkennen würde . Der Räuber wiegte mit einer
leichten zierlichen Bewegung die Börse in der Hand , als wolle er damit
ihren Inhalt prüfen , eh ' er sie verschwinden ließ , dann fragte er mit
einer scharfen Stimme , die ans Befehlen gewöhnt schien : » Ist das
alle - ? ' — und seine dunklen Augen dichten dab ^ t Hauer der Maske
so drohend und forschend hervor , daß Hartenberg nicht wagte , die Frage
zu verneinen . Unter dem förmlichen Bann dieser Blicke zog der Bankier
seine Brieftasche und überreichte auch diese mit den Worten : » Es sind
aber zum größten Teil Banknoten einer Priva bank . "

Diese Mitteilung schien dem Räuber keine Bedenken zu verursachen;
er stecke jetzt die Pistole , die den Hörigen Druck ausgeübt , in den Halfter
seines Sattelgurtes , um bequemer den Inhalt der Brieftasche prüfen zu
können und als er sah , daß sie eine Anzahl Banknoten zu ziemlich hohen
Beträgen enthielt , nickte er befriedigt mir dem Kopfe . Hartenberg konnte
dabei deutlich ein zierlich geformtes Ohr sehen, dessen Kleinheit auf¬
fallen muß .' e.

Der Räuber beugte sich hinab , um seine Beute in irgend einer
Tasche in Sicherheit zu bringen und das einmal aufmerksam gewordene
Auge des Bankiers bemerkte noch bei dem sehr kurz geschorenen Haar
des Räubers einen so blendend weißen , schön geformten Nacken , der,
wie das feine Ohr , weil eher einer Dame , als einem Herrn auzuge-
hören schien . Ja , seine ganze Gestalt , obwohl schon üver Mittelgröße
hinausragend , war so schlank und elastisch, wie die einer vornehmen Fra » .

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Nagold.

Werk- und
Brennholz-Verkauf.

Im Distrikt
Killberg,

Abt . vorderes
Stubenkäm-

merle,
kommen

am
Donnerstag dm 21 . Januar
zur Versteigerung:

62 Rm . eichene Scheiter und
Prügel , worunter 2 Rm.
Spaltholz;

4 Rm . aspene und
300 „ Nadelholz -Schtr . u . Prgl .,

sowie
21 Rm . tannenes Stockholz , fer¬

ner 2000 Stück Nadelholz - und
2000 Smck L aubholz -Wellen.

Günstige Abfuhr aus dem ebenen
Schlage.
' Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
auf der Nagold — Freudenstädter
Straße bei der großen Birke nahe
dem dortigen Steinbruch.

Gemeinderat.

Simmersfeld.

Lang- und Klvtzholz-
Verkans.

Am
Sams¬

tag
den 23.
Janr.
nach¬

mittags 1 Uhr , werden auf hiesigem
Rathaus aus den Gemeindewald¬
ungen Distrikt 2:

362 St . forchenes mit 300,98 Fm.
Distrikt 3:

181 St . tannenes mit 181,67 Fm.
Lang - und Klotzholz zum

Verkauf gebracht.
Den 16 . Januar 1886.

Schultheiß
W a i d e l i ch.

A ltenst eig.
Eine tüchtige

Magd
findet bis Lichtmeß dauernde Stelle
bei gutem Lohn . Näheres ist zu er¬
fragen bei der Exped . d . Bl.

Altensteig.

Schweine-Schmalz,
1 Pfd . 60 Pfg . , bei Abnahme von

2 Pfund L 57 Pfg.

Schuhschmiere,
1 Pfd . zu 45 und 50 Pfg.

bei
M . Naschold.

Maonton sum Verkauf von
AMUMl Caffeerc an P i
vate gegen hohe Provision u . Fixum
gesucht von

I . Wallerstein , Hamburg.

Verkaufst , sind d . klalrate srÄoliti.

Tranerpost - Papiere L Couverts
empfieilt

W . Rieker.

Altensteig . L

MeinMagcr in »
lllas uuä korLsULu

habe ich bestens sortiert und bringe solches^
unter Zusicherung billigster Preise z

in empfehlende Erinnerung. j
<7 . ^

^

»» kikUkMi!
tinelIeltl8clikMeli8c !fsis!

kreis pro tziiLrtel N . 4.— , io Berlin U . 3.50, äurvN ssäe LssllisLiNiiiiA
üirä Zsäes kostsmt . krode - tjaartal N . 3 .— , in Berlin N . 2 .50.. krode-

üimiillsrü äorod Zsäs LvoddsiuNullK Arktis.

Dik Lr26UFiu886 cksr

livnigl . ? reu88. L Xsi8erl. 0k8terrsivk.
Hok -Obovolsäs-rsbriliantkn:

Ksbr. 8tol !mrelr in Löln
filislon in Frankfurt s . iiil . , krsslau unck Wivn,

verdan^sn ibrsll 'Weltruf der Aevisseulmftsu VsrveuduuA von
uur bssteu kolunateriulieQ uud dereu sorKkaltiKstsr LearbsitruiK
Die OriAillul uud ^ -ktuvd - LaMunAsii sind wit Lieieev
uud Karautie -Uurlre

(Lein Oaeao und 2ueker) vereeben.
vis vaBrilr ist brsvstirto VistsrL .i>tiu:

I. I. dil . IVI. de5 Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusts , 8r . k. u . K.
Hoheit des Kronprinzen , 8r . kaiserl . u . königl . apostol . d/Iajosta»
franr loseph, sorvis der Höfe von England , Italien, der liirkei,
Ladern , 8aohson, liolland , kolgion , Kaden , 8aohsen-Woimar, IVIovk-
lendurg , Anhalt, Rumänien , l- ippe- vetmold , 8ohwarrburg und

8ohaumdurg - l-ippo.
21 goldene , silberne u . bronoone IVlodaillen.

8to ! lv,6ro!<
'8olik 6 >ioooIalkn u . Oaoao'8

sind in allen Ktädtsn Osutsoblands rru baden, sovis anob an
den Laupt-Lkibnbok -Lutkeie , dureb Oevüt - öobllder lrenntUob
In Altensteig bei Chr . Burghard , in Nagold bei H . Gauß

Verlag von Greiner und Pfeifer in Stuttgart.
ottes Wort und Menschenwege

oder Geschichtlich erbauUche L . bensdaoee für Haus,
chule und Kirche auf alle Fest - , Sonn und Feiertage

d s Jahres . Mit einem Vorwort von

Joseph Knapp ,
«-»,,.„-, »2.,

Mit Illustrationen , lieber 300 Seiten . Preis in dciueihaftem irjnband M . 3 , —

M

R am hä

Das Hausbüchlein möchte zum lieben Hausfreunde werden, den man immer
wieder gerne sieht , und dessen oft vernommene Geschichten aus seinem Leben
man stets mit Lnst vernimmt , wenn sich Alt und Jung um den Geschichtenmann
am häuslichen Heerde sammelt.

IL
IL

WochmsekM k. ko>M , litterrtur , Kunst ii .WissMseliLl
'l.

! -> r -erteUSInItcl , 2 R . I'N o f

Verlaß von l . 8 . 86IiOkkk! in berliu 8V . ,vss8 !tuer' tr . t2.

50
si.1.63

Altensteig.
Nächsten Mittwoch

abends 8 Uhr,

Aeuerwehr-
versammtüng

in der Traube.
Kommando.

Grömbach.
Die Stelle eines

Dienstmädchens
im Pfarrhause ist

besetzt.
A l t e n st e i g.

- Vorzüglichen
Branntwein

1 Liter 66 Pfg.
Linsen und Erbsen

per Pfd . zu 20 Pfg . ,
bei

M . Naschold.
Alten st eig.

Frischt Kkildmg!
MM MM!
e. w . i- utr.

Altensteig.

Kaffee Ersah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien eneu
ffinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffe von guler Farbe erhält und
der nicht gekocht , sondern nur mit
siedendem Wasser langsam angebrüht
zu werden braucht , halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

F . Flaig , Condiorei.
Revier Enzklösterle.

Holz - Verkauf.
Am Fr erlag den 22 . Januar,

vorm . IOV2 Uhr , im Waldhorn zu
Enzklösterle : Scheidholz der Hut
Sprollenhaus 625 St . Nadelh . -Lang-
u. Sägholz mit 592 Festm . , sowie
aus Wanne Abt . 33 . Langehardt
Abi . 21 und 25 , Kälberwald Abt.
5 6 . 25 . 37 u . 43 : 19 Eichen mit
3 Fm . , N . d lholzirangen sämtl . Kl.
und zwar 285 Lau - ( worunter 150
fiwt . ), 7610 Hopfen - (worunter 3425
ficht . ) und 5770 (gemischte) Re s-
Stangen , 204 Rm . Laubholz - Nu¬
tz uch,81 Rw . Nadelh . - Scheiter und
Roller . 1670 Rm . dto . Anbruch,
177 Rm . Nadelholz und 12 Rm.
.lernt ctsie R . isv ü - l.

Standesamtliche Anzeigen.
Gestorben:

Den 18 . J .m . : Alorecht Btlkle sen.
Schuhmachei , im Alter von 74
Jahren , 7 Monaten und 6 Tagen.
Weidigun - : Mdtwoch Nachmtl-
-na um Vs2 U ^ '' .

Frankfurter Golökurs
vom 15 Januar 1886.

20 -Frankenstücke M . 16. 14 — 18
Englische Sovereigns 20 . 30 — 34
Russische Imperiales 16 . 65 - 70
Dollars in Gold . 4 . 15— IS
Dukaten . 9 . 55 — 60
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